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CHRONIK DES

Wie diem Wettèr^ gtauhtnuin nicht
J

H*rt**ob: £h 'Brudergeüt
Pb.Ca*: Gieb, Bruder, Öeld'.

Sie Äleinfinberfcljule fommt ouf ifjrem

Spaziergang am grauenfbital borbei. Sier
bin icb, auf bic 38elt gcfommcn", fagt Gm=

mcfi. ^dj audj", unb idj audj" ertönt cê

bon jtoei weitem Wäbdjen. 3cfct fommt ber

Msf/'2>eff/MÇr
Méthode champénoise

Sorgfältig auf dem Rüttelpult behandelt

Arnold Deiiling, Brunnen
Gegründet 1867

Çxntêli: Slber i bi im Wannefbital uf

b'SSält djo!"
*

îante: Sllfo, baê mußt bu bir merfen,

G5erba, wenn ein Sert inê gimmet tritt,
fo fteht man auf unb geht ifjm auf halbem

SSegc entgegen."

SJßenn aber gar fein Sert inê Limmer
fommt?"

laute (feufjcnb): Sann bleibt man eben

fiijen!"

Sluê bem Brief cineê Berner Serien*

finbeë in Bafel:
Sim fetjönften ift eê immer am Sonntag.

Sa bürfen toir in ben thcologifdjcn Sier*

garten."

Bern
PIANOS & FLÜGEL
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Die Kleinkinderschule kommt auf ihrem

Spaziergang am Frauenspital vorbei. Hier
bin ich auf die Welt gekommen", sagt Em-

meli. Jch auch", und ich auch" ertönt es

von zwei weitern Mädchen. Jctzt kommt der

IVIêtdoàe cdâmpênoise
Lorxlllltix »ul dem lîilttelpult bet>»näelt

(Zexrllnclet I8b?

Hansli: Aber i bi im Mannespital uf

d'Wält cho!"

Tante: Also, das mußt du dir merken,

Gerda, wenn ein Herr ins Zimmer tritt,
so steht man auf und geht ihm auf halbem

Wege entgegen."

Wenn aber gar kein Herr ins Zimmer
kommt?"

Tante (seufzend): Dann bleibt man eben

sitzen!"

Aus dem Brief eines Berner Ferienkindes

in Basel:

Am schönsten ist es immer am Sonntag.

Da dürfen wir in den theologischen

Tiergarten."

Vem
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JAHRES 1929

©in ©tubent ber SDlebtjtn macfjte einen

fribolen Sßit^, worüber ftcb eine ältere

2)amc empörte.

$a, feufjte eine anbere, fo finb fie, menn

fic anfangen mebijinifd) 51t merben!

*
2fuë bent SRoman: ,/Scfjüffc am ©enferfee":

@ic jeigte fid; aufterorbentlid) empfängt
lief) für bie Slicfe ber 33etouuberung, bie

SRokntb auë ben Siefen feiner ©er*

'bauung heraus ibnen jufeuerte."

Gêtlaufdjteë aus bem ^oologifdjcn:
(Sin Jüngling auë bem 33ernbtct ftefjt

bor einem Säfig. Saubaffe" Heft cr bor

ftd) hin; bann nadj gcbüfjrenber Ucbcrfc*

gung geljt ibm baë Sidjt auf: 21ha, f)aub

«ff, Ijaub Wönfdj!

SRtdjter: »Ungcflagtcr, befenucn Sic fidj
fdmlbig?"

2>aë fann id) je fct nod) nidjt fagen. Qfdtj

mufj juerft hören, \r>aä bic $cugcn fagen."
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1^ N k L 8 1929

Ein Student der Medizin machte einen

frivolen Witz, worüber sich ein? ältere

Damc empörte.

Ja, seufzte eine andere, so sind sie, lvenn

sie anfangen medizinisch zu werden!

Aus dem Roman: Schüsse am Genfersee":

Sie zeigte fich außerordentlich empfänglich

für die Blicke der Bewunderung, die

Roland aus den Tiefen seiner '^er
'dauung heraus ihnen zufeuerle."

Erlauschtes aus dem Zoologischen:

Ein Jüngling aus dem Bernbiet steht

vor einem Käfig. Haubaffe" liest er vor
sich hin; dann nach gebührender Ueberle-

gung geht ihm das Licht aus: Aha, haub

Äff, haub Mönsch!

Richter: Angeklagter, bekennen Sic sich

schuldig?"

Das kann ich jetzt noch nicht sagen, ^ch
musz zuerst hören, was die Zeugen sagen."
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